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Kommunales Gesundheitsassessment1
 

 

 

für die Ermittlung der Lebensbedingungen und der gesundheitsbezogenen Angebote 

 

1. Nahversorgung und -verkehr Ja Nein 

Ist die Versorgung mit Gütern und Dienstleistungen des täglichen Bedarfs in den einzelnen Quartieren der 

Kommune (Stadtteil, Ortsteil) sichergestellt, ohne aufwändige Fahrten auf sich nehmen zu müssen (Er-

reichbarkeit im Umkreis von 500 bis 1.000 m)? 

  

 Lebensmittelversorgung (Bäcker, Metzger, Supermarkt etc.)   

 Hausärztliche Versorgung   

 Zahnärztliche Versorgung   

 Apotheke   

 Gemeindeschwestern   

 andere medizinische Heilberufe   

Können ältere Menschen die Versorgungseinrichtungen auch ohne Auto in akzeptabler Zeit erreichen?   

Gibt es eine gute ÖPNV-Anbindung für Stadtteile und Ortschaften an die Kernstadt?   

Verkehrt der ÖPNV auch außerhalb der Schulzeiten in einem regelmäßigen Takt?   

Erreichen Personen mit dem ÖPNV Bewegungs-/ Sport und Erholungsanlagen?   

Sind die Wege dorthin sicher (zum Beispiel ausgeleuchtet, belebt, durch Ampeln oder anderweitig für 

Fußgänger/ Radfahrer geregelt)? 
  

Gibt es zusätzlich zum ÖPNV Angebote wie z. B. Sammeltaxen, Bürgerbus oder Car- und Bikesharing?   

2. Wohnen, Wohnumfeld und Verkehrssicherheit Ja Nein 

Ist die Stadt/Gemeinde mit Rad- und Gehwegen ausgestattet?   

Plant sie Radwege und Fußgängerwege auszubauen?   

Werden die Radwege/ Fußwege gepflegt? Sind sie frei von Unrat, Scherben, Hindernissen?   

Werden die Wege im Winter von Schnee und Eis geräumt?   

Sind die Fuß- und Radwege sicher gestaltet (gute Beleuchtung, keine Schlaglöcher, sichere Fußgänger-

überwege)? 
  

Sind die Gehwege barrierefrei gestaltet (z. B. Absenkungen an Kreuzungen, Erhebungen an Bushalte-

stellen)? 
  

Gibt es Ruhebänke an den Fußgängerwegen, die es vor allem älteren Menschen ermöglicht, kurz zu  

verweilen? 
  

                                            

1
 Die Erstellung erfolgte im Rahmen der Landesinitiative “Gesund aufwachsen und leben in Baden-Württemberg” in Zusammenarbeit mit 

Prof. Dr. Wolfgang Schlicht, angelehnt an das Rural Living Assessment des Southern Health Centers der University of Maine, USA. 
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Gibt es wichtige Wegverbindungen, die aus Angst vor Übergriffen oder Verkehrsunfällen gemieden     

werden? 
  

Bieten die Wege Anreize für Kinder (gibt es z. B. etwas zu entdecken)?   

Sind ausreichen gepflegte öffentliche Toiletten vorhanden?   

Sind Eltern- und Familientreffs oder Familienzentren vorhanden?   

Sind Mehrgenerationenhäuser vorhanden?   

Welche Bewegungs-/Sport- und Erholungsanlagen gibt es in der Stadt/Gemeinde?   

 Sportplatz/Sporthalle   

 Schwimmbad   

 Skateranlage   

 Parkanlage   

 Boulebahn   

 Walkinganlage   

 Trimm-Dich-Pfad   

 Bewegungsparcour   

 Spielplatz   

 Weitere: ______________________________________________________________________   

Sind die Bewegungs-/Sport-/Erholungsanlagen jederzeit öffentlich zugänglich (auch am Wochenende)?   

Sind die Bewegungs-/Sport-/Erholungsanlagen gepflegt, ansprechend gestaltet und sicher?   

Sind die Bewegungs-/Sport-/Erholungsanlagen wohnortnah gelegen oder mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
erreichbar? 

  

Gibt es im direkten Wohnumfeld von Kindern Grün- und Freiflächen sowie Höfe, die zum Herumtollen, 
Bewegen, Sporttreiben anregen? 

  

Sind die verschiedenen Bewegungs-/Sport-/Erholungsanlagen und Grün- und Freiflächen gleichmäßig 
über das Stadt-/Gemeindegebiet verteilt? 

  

Werden die Bewegungsräume regelmäßig genutzt?   

Ist ein Wegekonzept vorhanden, das Kindern das gefahrlose Erreichen von Kitas und Schulen gewährleis-
tet? 

  

Sind an Kitas und Schulen angrenzende Straßen durch Schülerlotsen gesichert?   

Bestehen Wegegruppen zum gemeinsamen Fußweg zu Kitas und Schulen (z. B. „Laufender Schulbus“)?   

Sind vor allem in Wohngebieten und im Umfeld von Kitas und Schulen verkehrsberuhigte Bereiche und 
Spielstraßen vorhanden? 

  

Sind in der Kommune Stadtpläne oder Wegweisersysteme für folgende Gruppen vorhanden:   

 Kinder und Jugendliche   

 Menschen mit Behinderungen   
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 ältere Menschen   

Sind kommunale Ämter, Einrichtungen, Parkanlagen und Plätze barrierefrei gestaltet?   

Sind kommunale Gebäude und deren Umfeld ausgestattet mit   

 öffentlich zugänglichen Toiletten   

 Ruhebänken   

 ausreichend Abstellanlagen für Fahrräder   

3. Gesundheitsbezogene Angebote Ja Nein 

Welche Träger von Bewegungs- oder Sportangebote gibt es in der Gemeinde?    

 Gemeinde   

 Kirchengemeinde   

 VHS   

 (Sport-)Vereine   

 Weitere: _______________________________________________________________________   

Gibt es in der Gemeinde Bewegungs-/ Sportangebote, die für folgende Bevölkerungsgruppen zugänglich 

sind: 

  

 Kinder   

 Jugendliche   

 Erwachsene (bis 65 Jahre alt)   

 ältere Menschen (> 65 Jahre alt)   

Sind in der Kommune ausreichend unterstützende Angebote für ältere Menschen oder Menschen mit 

Behinderung vorhanden, sodass sie trotz Betreuungsbedarf in ihrer Wohnung bleiben können, z. B. 

  

 Ambulante Betreuungs- und Pflegedienste   

 Essen auf Rädern   

 Besuchsdienste   

 Nachbarschaftshilfe   

 Praktische Alltagshilfen (Begleitdienste, Lieferdienste, Haushaltsdienste etc.)   

  Unterstützungsangebote nach Entlassungen aus stationärem Krankenhausaufenthalt   

 Aktivierender Hausbesuch   

 Weitere: ______________________________________________________________________   

Sind unterstützende sowie entlastende Angebote für pflegende Angehörige vorhanden (z. B. Qualifizie-

rungsangebote, Kurzzeitentlastung)? 
  

Sind in der Kommune Angebote zu betreutem Wohnen vorhanden?   
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Sind in der Kommune generationenübergreifende Aktivitäten vorhanden (Vorleseprojekte, Mentoren- und 

Patenschaften zur Berufsbildung, Besuche von Kindern und Jugendlichen in Senioreneinrichtungen)? 
  

Sind Angebote für ein gesundes Aufwachsen in der Kommune in folgenden Bereichen vorhanden:   

 Tageseinrichtungen für Kinder   

 Schulen (z. B. „stark.stärker.WIR“)   

 Jugendhäuser   

 Familienzentren   

 Stadtteilzentren   

Gibt es unterstützende Angebote für Familien in besonderen Lebenslagen (z. B. Frühe Hilfen, Familienbe-

sucher)? 
  

Sind in der Kommune attraktive und vergünstigte Angebote für Familien vorhanden (z. B. Familienpässe)?   

 


